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Ser MstWhmdWzch
Ministerpräsident Göring als Zeuge

Berlin, 4 . Nov. Vor dem Reichsgericht erscheint heute , am
32 . Verhandlungstag, Ministerpräsident Göring als Zeuge . Ange¬
sichts der lügnerischen Behauptungen in der Emigrantenpresse,
Dimilross sei ausgeschlossen worden, um ihm die Gelegenheit zu
nehmen , seine fragen auch dem preußischen Ministerpräsidenten
vorzulegen , hat sich das Gericht entschlossen, den Angeklagten
Dimilross zu dem heutigen Tag wieder zuzulassen . Einige Mi¬
nuten vor 10 Uhr werden die Angeklagten in den Saal geführt,
von denen van der Lubbe die übliche Haltung, wie immer, ein¬
nimmt. Dimilross strahlt.

Zunächst wird dem Angeklagten Dimilross das Protokoll der
gestrigen Zeugenaussagen verlesen . Bald daraus erscheint Göring
mit seinem Stab.

Senatspräsident Dr . Bünger : Der Herr Oberreichtsanwalt hat
Sie, Herr Ministerpräsident, und den Herrn Reichsminister Dr.
Goebbels als Zeugen benannt, um Ihnen das Recht zu geben ,
sich über Verdächtigungen und Verleumdungen, die von gewisser
Seite im Ausland, insbesondere im „Braunbuch" gegen Sie mit
bezug auf den Gegenstand dieses Prozesses ausgesprochen worden
sind , sowie ferner über die damit zusammenhängenden Vorgänge,
Maßnahmen und Umstände unter Eid zu äußern . Das Reichs¬
gericht hat dieser Auffassung zugestimmt .

Ministerpräsident Göring leistet den Eid und führt dann aus :
Was die Vorwürfe des Braunbuchs angeht, so betone ich , das;
ich nicht im mindesten Wert darauf gelegt hätte, die Anwürfs
zurückzuweisen , die im Braunbuch gegen mich erhoben worden
sind . Ich bin auch in der glücklichen Lage, zu wissen, wie dieses
Braunbuch entstanden ist . Denn ich weiß durch meine Vertrauens¬
männer , daß jeder rote Strolch, der in den Tagen der Entstehung
des Braunbuchs etwas Geld brauchte , eine verhältnismäßig ein¬
trägliche Beschäftigung in der Aabrizierung von Greuel- und Hetz-
berichten für das Braunbuch fand . Wir wissen weiter sogar , daß
Werbebüros in Deutschland existierten , um die „hervorragenden
Zeugen" in Spelunken und so weiter zusammenzusuchen , die dann
in den geradezu grotesken Verhandlungen dieses Falls in London
als „ernstliche" Zeugen aufgetreten sind . In großen Zügen wird
im Braunbuch behauptet, daß mein Freund Goebbels mir den
Plan beigebracht habe , den Reichstag anzuzünden, und daß ich
ihn dann freudig ausgeführt habe . Es wird weiter behauptet,
daß der unterirdische Gang zwischen dem Reichstag und dein
Palais drüben benutzt worden sei , um durch meine SA .-Leute
den Reichstag anzustecken. Dieser „geheimnisvolle " Gang liegt
für jeden Menschen , der über die Straße geht, und durch den
Luftschacht hinunter sieht, offen da . Es ist der Gang für den
gesamten Verkehr zwischen Maschinenhaus und Reichstag , der täg¬
lich begangen wurde. Er endet auch nicht bei mir in meiner
Wohnung, sondern hinten im Maschinenhaus.

Der Reichstagsbrand kam für mich ebenso überraschend wie
für jeden anderen anständig denkenden Menschen . Es war für
uns , die wir den Parlamentarismus bekämpften , nicht notwendig,
auch symbolhaft zu zeigen , daß wir nun den parlamentarischen
Staat vernichtet hatten, und nun das Haus noch zu vernichten .

Der Führer hat, als er mich auf den Posten berief , an meine
Energie appelliert, den Kommunismus mit allen Mitkeln zu ver-
nichken . Nach unserer Auffassung ging in den letzten Jahren der
Kampf überhaupt ausschließlich zwischen zwei Weltanschauungen :
zwischen der Wel ! , schaumig des Aufbaus , des Nationalsozialis¬
mus, und der der Anarchie und der Zerstörung, des Kommu¬
nismus .

Nachdem am 20. Juli v . I . Severing abgeführt worden war ,
ist immerhin nur ein bürgerlicher Minister gekommen , dem dis
ganze Zaghaftigkeit des bürgerlichen Parteigedankens anhaftete.
Sollte ich mit einer Polizei arbeiten, die noch in ganz anderen
Vorstellungen lebte , die gestern noch in feindseliger Stellung gegen
uns in Front stand ? Ich mußte Vorstellungen beseitigen , die
diesen Leuten jahrelang eingeimpft worden waren . Es war mein
besonderes Glück , daß der Kern der Schutzpolizei derartig gut
war , daß sie nur einer neuen Führung bedurfte, um -sie in kür¬
zester Zeit zu einem brauchbaren Instrument des Staats zu
machen . Auch mit der Kriminalpolizei konnte ich, wie ich sie
vorfand, nichts anfangen. Die Kriminalpolizei war vollständig
marxistisch verseucht. Wie diese Kriminalpolizei also politisch un¬
brauchbar war , so war sie auch vielfach sachlich völlig untauglich.
Ich besaß ain 30. Januar 1933 wohl den Willen , den Kampf zu
beginnen, aber keinesfalls die Mittel. Cs hätte nahegelegen , die
SA . und SS . einzusehen . Ich habe davon zunächst ganz bewußt
Abstand genommen . Ich wollte den neugeschaffenen Staat und
damit seinen ganzen Beamtenkörper aufbauen, umbilden und mit
neuem Geist erfüllen .

Selbstverständlich war mir klar , daß ich auf die Mitwirkung
der SA. und SS . überhaupt nicht verzichten konnte . Aber anderer¬
seits waren das ja auch die Männer , die in den ganzen Jahren
den Kampf gegen den Kommunismus geführt hatten, die seit einem
Jahrzehnt den Kommunismus nicht hatten zuin Siege kommen
lassen, sonst säßen Sie , meine Herren, ja alle nicht da , Ich bilde
mir nicht ein , daß ein revolutionäres Tribunal des Herrn Dimi -
trosf mit uns derartig verfahren wäre . Dann wäre sicher ein
abgekürztes Verfahren erfolgt. Was die unfähige Polizei des
Herrn Grzesinski und die politische Polizei nicht wußten, nicht
wissen wollten, dar wußten unsere SA. -Leute . Sie wußten, das
K ein Rotfrontkämpfsr, der schon zwei bis drei Morde auf dem

Tagesspiegel
Reichskanzler Hitler wird am nächsten Freitag um 1 Uhr in

einem großen Berliner Werk zu der ganzen deutschen Arbeiter¬
schaft sprechen. Von 1—2 Uhr wird aus ein Zeichen der Fabrik¬
sirenen die Arbeit in allen Betrieben des Reichs ruhen. Ebenso
soll der ganze SIraßenbahnperkehr für alle Fahrzeuge und Fuß¬
gänger um 1 Uhr eine Minute lang stillgelegk werden.

Wahlreden wurden am Samstag gehalten vom Führer in Bres¬
lau , vom Reichsernährungsministsr Darre in Gießen, Reichsinnen-

s minister Dr. Frick in Landau, Ministerpräsident Göring in Arank -
i furt a. M . und am Sonntag in Trier , Reichsarbeitsminister Seldke

in Koblenz .
In Berlin wurde am Samstag die Photo -Ausstellung „Ka¬

mera" d» rch Reichsminister Dr. Göbbels eröffnet.
Für Arbeitsbeschaffung hat die Deutsche Gesellschaft für öffent¬

liche Arbeiten (Oesfa) weitere Darlehen im Betrag von 15 Mil¬
lionen Mark bewilligt .

In Danzig wurden der Hauptschriftleiter Dr . Teipel und der
Verlagsdireklor Kilian des vor einigen Tagen verbotenen Zen¬
trumsblatts „Danziger Landeszeitung"

, sowie der Schriftleiter der
sozialdemokratischen „Volksstimme "

, Fooken , in Hafk genommen,
weit sie das Verbot als verfassungswidrig bezeichnet halten. Der

Danziger Senat hat vie Beziehungen zur Zentrumsparl « an¬
gebrochen .

Ein Teil der Auslandspreise, darunter die Londoner lNwss" .
enlblödet sich nicht , zu behaupten, von nakionalsozialiskisckier Seile
werden bei den Wahlen am 12 . November Durchbrechnnn des
Wahlgeheimnisses . Wahlfälschungen usw . vorgenommen. Solche
Anwürse richten sich selbst .

Roosevelt hat das Farmerproaramm der Gouverneure von
Nord- und Süd -Dacola, Iowa, Minnesota und Wiskonsin ab¬
gelehnt , nämlich : Festsetzung von Mindestpreisen für die Haupt¬
erzeugnisse der Farmer , Wiederausbaugesehe für die Landwirt¬
schaft, kontrollierte Inflation und schleunige Umschuldung der ge¬
fährdeten Farmer - Hnpokheken. Roosevelt erklärte, dies bedenke
den Faszismus, den , so viel er wisse , auch die Farmer nicht wollen.
Die streikenden Farmer in den fünf Staaten gehen dazu über.
Fabriken zu zerstören und das Vieh frenulnisen.Der Ackerbanmini¬
ster verhandelt mit den Gouverneuren. Roosevelt soll beabsichtigen ,
seine Goldankaufspolitik wegen deren Nutzlosigkeit wieder auszu -
geben .

Der Verlust der vereinigten Staaten an entgangenen Stenern .
Abgaben und Zöllen infolge des Alkoholvcrbots seit 1919 wird
aus rund 8250 Millionen Dollar geschäht.

Gewissen hat, das ist einer, der schon so und so oft auf unsere
Leute geschossen hat . wären wir nicht gewesen , hatte sich die
nationalsozialistische Bewegung nicht dem Kommunismus entgegen-

geslellt. so wäre der Kommunismus schon 1924 oder 1925 in

Deutschland an die Macht gekommen .
Die Kommunisten wurden vom 30. Ianuar überrascht . Sie

hatten damals Versuche gemacht , in unsere SA .-Organisation ein -

zudringen und diese zu zersetzen. Sie rechneten damit, daß das
Volk weiter ins Elend kam und hofften , durch hervorrufung von
Unzufriedenheit im nationalsozialistischen Lager Zulüuser zu fin¬
den . Da kam der 30. Januar . Nun mußten sie ihre Taktik um¬
stellen . Sie mußten irgendwie auch aktiv werden. Schon vor der
Machtergreifung, und schlagartig mit dem Tag der Machtergreifung
setzten die Terroakte der KPD . mit Uniformen und Ausweisen
unserer Leute ein . Diese Terrorakte, die diese Leute selbst aus-

geführt haben, sind dieselben , die sie im Braunbuch als „national -

sozialistische Terrorakte" bezeichneken. Der größte Teil davon ist
von kommunistischen Spihelorganisationen, von Leuten in national¬
sozialistischer Kleidung und mit nationalsozialistischen Ausweisen
durchgeführk worden. Deshalb war es meine erste Verfügung,
ein Sonderkommando aufzustellen , das die SA.-Männer auf ihre
Ausweise zu prüfen hatte. Wir haben auf diese Weise einen
ganzen Haufen von Leuten abfangen können , die sich in unsere
Uniformen gesteckt hatten.

Nicht unbedenklich waren auch Angriffe dieser Terrorgruppen
aus Ausländer. Man wollte damit das Ausland gegen Deutsch¬
land mobil machen , zum Teil leider auch mit Erfolg. Es tauch¬
ten dann gefälschte Befehle an SA . von angeblichen SA-Leitun-

gen aus , wonach u . a . der Reichstagspräsident und das preußische
Innenministerium beseitigt und die Polizei durch die SA. ersetzt
werden sollte. Diese „Befehle " wurden dem Reichspräsidenten,
dem Minister Hugenberg , dem Stahlhelm und auch mir über-

sandt . . . .
Ein anderer kommunistischer Anschlag richtete sich auf eu>

wichtiges Magazin der Polizei, in dem u . a . die Panzerwagen ,
die schnellen Kraftwagen usw . lagerten. Dorthin kam nämlich
ein angeblicher Befehl von mir , zu einer bestimmten Zeit einen
großen Teil der Magazinbestände, hauptsächlich der Krastwagen,
an ein bestimmtes angebliches SA-Kommando zu übergeben.
Glücklicherweise wurde mir dieser gefälschte Befehl vorgelegt und
seine Urheber bekamen offenbar davon Wind, so daß die angeb¬
lichen SA -Leute zur Empfangnahme der angeforderten Fahrzeuge
und so weiter nicht erschienen . Wer diese angeblichen SA-Leute
gewesen sind , brauche ich hier nicht weiter zu erörtern . Herr
Torgler wird uns vielleicht nachher erzählen, seine Leute wollten
damit spazieren fahren. (Heiterkeit .) Tatsächlich ist doch für jeden
Einsichtigen klar , daß es sich hier um einen Versuch handelte, den
bewaffneten Ausstand durchführen zu können . Die Kommunisten
planten ferner Brückensprengungen vorzunehmen und führende
Nationalsozialisten durch Giftmorde zu beseitigen . Ich möchte
hier vor Gericht und -vor der Welt erklären : heule ist der Kom¬
munismus nicht mehr gefährlich , aber nur weil ich und meine
Leute dafür gesorgt haben , daß von dieser Gefahr nicht mehr in
dem Umfange geredet werden kann .

Die Kommunisten mußten also irgendwie aktiv werden . Darauf
geht ja auch der Anschlag gegen dieses Haus zurück. Der Gegner
war mit höchster Energie geladen . Wenn dann van der Lubbe am
Schluß herumgeklettert ist, wenn er mit lächerlichen Mitteln an
anderen Stellen auch Brände zu legen versucht hat, so ist das ein
Beweis lediglich für die Unbrauchbarkeit der Mittel, aber es hat
doch die Absicht bestanden , öffentliche Gebäude in Flammen auf¬
gehen zu lassen und es zu einer Atmosphäre des Bürgerkriegs
kommen zu lassen.

Nun noch die Erklärung, warum ich in der Brandnacht so genau
über die führenden Kommunisten Bescheid wußte. Bereits mein
Amtsvorgänger hatte einen Geheimerlaß ausgegeben, die Woh¬
nungen und Unterschlupfe der kommunistischen Funktionäre sestzu -
stellen. Diesen Erlaß habe ich gleich nach meinem Amtsantritt
nachprüfen und verschärfen lassen. Und seinen Ergebnissen ist es in
erster Linie zu verdanken , daß ich unmittelbar nach dem Reichs¬
tagsbrand Tausende von den kommunistischen Funktionären sest-
nehmen konnte .

Die Frage taucht nun auf, warum wir nicht am 1^ Februar

die Kommunistische Partei schlankweg vervoten yaven . 'Bon einer
rein bürgerlichen Regierung wäre das ohne weiteres geschehen. Ich
sage hier kein Geheimnis, wenn ich erkläre, daß der Minister
Hugenberg sofort am ersten Tage das Verbot der kommunistischen
Partei leidenschaftlich gefordert hat. Der Führer und wir national¬
sozialistischen Minister haben uns mit der gleichen Leidenschaft da¬
gegen gestellt, und zwar deshalb, weil wir ja auch schon mehrere
Male verboten waren . Wir kennen den Rummel und wissen, daß
dann eine Partei getarnt wird. Wozu sollten wir uns also die
Arbeit, die Kommunistische Partei endgültig zu vernichten , durch
ein Verbot erschweren ?

. ..
Kein Mensch hätte mich von meiner Auffassung abbrinzSi,rönnen, daß in den nächsten drei bis vier Wochen, also spätestens

nach dem Wiederzusammentritt des Reichstags, in einem Augen¬
blick, wo die kommunistischen Mandate kassiert wurden, die Kom -
munistsn zu einer Handlung kommen mußten, wenn sie sich nicht
selbst aufgeben wollten . Diese Handlung wollte ich abwarten , um
den Kommunismus dann mit einem Schlag zu treffen, von dem er
stch nicht wieder erholten konnte . Ich erkläre vor der ganzen Welt:
Ich bedauere, daß durch den Reichstagsbrand sich eine gewisse kom¬
munistische Führung vom Galgen gerettet hak. Es war meine feste
Absicht, die Führung zu vernichten in dem ersten Augenblick, wo
eine Aufstandshandlung begangen wurde. Lediglich die Rücksicht
auf die allgemeine Volksstimmung hat mich bewogen , daß ich in
der Brandnacht schon den ersten Angriff eröffnete .

Der Reichstagsbrand bedeutete für mich die absolute Zerstörungmeines Plans. Wie kam aber die Kommunistische Partei dazu, den
Reichstag anzuzünden? Meine Herren, Sie müssen sich in die Lage
der kommunistischen Führung hineinversetzen . Die ganzen Wochen
hindurch wurde sie, wo sie sich zeigte, angepackt. Feststellungen ,
Haussuchungen , Unterdrückung ihrer Agitation erfolgten . Sie muß-
ten nicht mehr ein und aus . Die Reichstagswahl brannte ihnen aus
den Fingern . Irgendwie mußten sie zeigen , daß sie überhaupt noch
da waren. Von diesem Gesichtspunkt aus war es geradezu folge¬
richtig , irgend etwas zu machen , das wie ein Fanal hinausleuchtste.

Als am 27. Februar ins Innenministerium die Meldung kam:
. Der Reichstag brenntl bin ich überhaupt nicht auf die Idee ge¬
kommen , daß der Reichstag angesteckt sein könnte und dachte an
einen Brand durch Unvorsichtigkeit oder so etwas . Ich hatte da ,
Gefühl : Du bist Reichstagspräsident und fährst direkt hin . Als
wir durch das Brandenburger Tor fuhren, stoppte der Wagen
einen Augenblick vor der Polizeikette . Ich fragte : Was ist los ?
und hörte, wie von irgend jemand das Wort „Brandstiftung"

i fiel . Da kam zum erstenmal für mich der Gedanke an eine solche
Brandstiftung. Es war mir, als wenn sich mit einem Mal der

, Vorhang vor meinen Augen öffnete . In diesem Augenblick wußte
,ch : Die kommunistische Partei ist der Schuldige an diesem Brand .

Ministerpräsident Göring schildert dann sein Eintreten in
das brennende Gebäude. Es handelte sich, das war zu sehe i ,
um eine Brandstiftung ganz großen Ausmaßes. Ich habe da n
Berichterstattung an den Führer angeordnet. Ich ging da : n
nach meinem Zimmer und traf dort den Reichskanzler und Herrn
von Papen. Die Herren hatten die gleiche Empfindung wie ick,.
Unsere unerschütterliche Ueberzeugung war , daß die Reichstags-
brandstiskung ein Fanal der kommune war .

Ich hatte damals vor, den Brandstifter Lubbe noch sofort in
der Nacht aushängen zu lassen, und daran hätte mich niemand
gehindert. Wenn ich es nicht tat , dann nur aus dem Grunde,weil ich nur sagte : Einen haben wir , es mutz aber eine ganze
Schar gewesen sein. Vielleicht brauchen wir de» Mann noch als
Zeugen.

^

anderen Beteiligten haben sich im Reichstag ausgekannt. War
rend sie wußten, wo sie herauskamen, hat van der Lubbe de
Ausgang nicht gefunden , die anderen aber sind die schlimmsterMeiner Ueberzeugung nach haben sie den unterirdischen Gan
benutzt . Der Gang führt nicht bei mir hinaus , sondern h

' nte
meinem Maschinenhaus. Es ist mit Leichtigkeit möglich, sich j
der Dunkelheit an der Mauer die Spree entlang dünne zu ma
n ^ festgestellt, daß Torgler und Koenen d ,
Letzten im Reichstag waren. Es war selbstverständlich , daß ,c
daraufhin sofort ihre Verhaftung anordnrte . Herr Torgler. dg

i
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j
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möchte Ich Ihnen zum Trost sagen , wäre sowieso verhaftet wor¬
den , gerade wie alle anderen kommunistischen Führer , deren ich
habhaft werden konnte . Ich weiß geradezu hellseherisch, daß die
Kommunisten den Reichstag angezündet haben . Der Verdacht
war für mich ausreichend , um sofort die Verhaftung von Torgler
und Koenen anzuordnen .

Es wurde sofort die ganze Untersuchung in dieser Richtung
ausgedehnt . Wir setzten den ganzen Polizei - und Staatsapparat
ein . Weil er nicht ausreichte , setzte ich selbstverständlich auch SA ,
und SS , ein . Ohne den dankenswerten Einsatz der SA . wäre der
kolossale Erfolg dieser Rächt , in der 4—500 kommunistische Führer
hinter Schloß und Riegel gebracht werden mußten , nicht denkbar
gewesen . Mir wurde Vollmacht gegeben , alle notwendigen An¬
ordnungen zu treffen . Am nächsten Vormittag fand eine Kabinetts¬
sitzung statt , in der ich Vortrag hielt .

Erwähnen möchte ich — so schloß der Ministerpräsident Göring
seine zweistündigen Ausführungen — , daß ich persönlich keinen
Zweifel habe und nicht in meiner Auffassung zu erschüttern bin,
daß der Reichstag von mehreren Leuten angesleckt worden ist.

Dimikroff abgeführt
Dimikrosf wurde nach einer Reihe von Fragen , die zum großen

Teil unsachlich und mit höhnischen Bemerkungen verknüpft waren ,
nach scharfen erregten Antworten des Ministerpräsidenten Göring
abgeführt , nachdem mehrfache Ermahnungen des Vorsitzenden , nur
sachliche Fragen zu stellen, keinen Erfolg gehabt halten .

Was Kill Smüllt?
Die Regierungserklärung des Kabinetts Sarraut ist kein

Manifest , dem man einen Ueberfluh an neuen Ideen vor¬
werfen könnte . Bezüglich der Steuerfragen vertritt die neue
Regierung „dieselben Ansichten wie die vorige "

. Erwähnt
werden Einsparungen , die vorgenommen werden müßten ,
und die Unterbindung von Mißbräuchen , Es wird sich sehr
bald zeigen , ob das Kabinett auf eine Unterstützung durch
die Sozialisten rechnet , oder ob es sich von der Mitte und
der gemäßigten Rechten Hilfe erhofft .

Die Regierungserklärung versichert , daß der „Geist der
Solidarität und der internationalen Zusammenarbeit "
weiterhin gewahrt werden solle . Zur näheren Erläuterung
dieses Programmpunktes werden den befreundeten Mächten
und denjenigen Nationen , die man für Freunde ansieht ,
lebhafte Liebenswürdigkeiten gesagt . Das französische Ka¬
binett will sich nicht von Genf und Locarno abwenden und
rechnet dabei auf die Zustimmung Amerikas , Englands und
Italiens , das mit besonderer Anerkennung bedacht wird .

An Deutschland appelliert Frankreich nicht. Da nicht an¬
zunehmen ist, daß der Ministerpräsident vergessen Hat , das
Reich zu erwähnen , so muß die Frage gestellt werden , ob
nach der Ansicht des französischen Kabinetts Deutschland
nicht zu den Nationen gehört , die den Frieden und die Ver¬
ständigung erstreben . Hält Sarraut Deutschland für isoliert
in der Welt , oder will er es isolieren ? Das neue Kabinett
wird nicht darum herumkommen , sich etwas deutlicher dar¬
über zu äußern , welche Politik es Deutschland gegenüber
eigentlich zu treiben gedenkt.

Die Kammer hat dem Kabinett Sarraut mit nur 320
gegen 32 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen . Der größte
Teil der Rechten , ein Teil der Mitte und die meisten So¬
zialisten enthielten sich der Stimme .

Eingliederung in die Rechtsfront
Berlin . 5. Nov . Der Reichsleiter der Rechtsabteilung

der NSDAP . Dr . Frank , hat verfügt , daß sämtliche Fach¬
vereine und Fachverbände sowie Einzelangehörige der nach¬
stehend verzeichneten Benife durch den Bund nationalsozia¬
listischer deutscher Juristen erfaßt und in die deutsche Ein -
heilsfront eingegliedert werden :

1 , Volkswirte : a) Geschäftsführer , Referenten und wis¬
senschaftliche Hilfsarbeiter der Industrie - und Handels¬
kammern , der Handwerks - und Gewerbekammern , sowie
der Reichsspitzen dieser Körperschaften , die Geschäftsführer
und Referenten der Innungsausschüsse : b) Geschäftsführer ,
Referenten und wissenschaftliche Hilfsarbeiter von Verbün¬
den der Industrie , des Handels , des Handwerks , des Ge¬
werbes , sowie der Reichs - und Landesspitzen dieser Ver¬

bände ( u , a . Reichsstand der deutschen Industrie , Reichs¬
stand des Handels , Reichsstand des Handwerks ) .

2 . Mrtschafkstreuhander . a) Oeffentliche bestellte Wirt¬
schaftsprüfer . b ) Beeidigte Bücherrevisoren , Diplombücher¬
revisoren . c) Von den Landesfinanzämtern zugelassene
Steuerberater , Diplomsteuersachoerständige , ci ) Sonstige
Wirtfchaststreuhänder , deren Tätigkeit vollberuflich im Re -
visions - und Treuhandwefen liegt .

Meldungen der Fachvereine und Fachverbünde sind an
die Reichsgeschäftsstelle des Bunds nationalsozialistischer
deutscher Juristen Berlin , Meldungen der Einzelangehörigen
der vorgenannten Berufe an die Gaudienststellen des Bunds
zu richten.

Dink an Abessinien
r.

5 . Nov . Auf die Veröffentlichung über die Aus -b
^ unst der Japaner in Abessinien schreibt KolonialministerLessona in der „ Tribuna , m Abessinien herrschen Einflüssedie schon früher die italienische Arbeit erschwert haben

'
Abefstmen werde sich entschließen müssen , sie zu beseitigen

'
denn das Italien des elften Jahres der faszistischen Herr -
schuft dulde keine Hintergedanken und gewundene Zwei-deutlgkeiten . Anstatt lange Umwege nach Ländern (Japans
zu machen , die völlig außerhalb des Spiels der afrikanischen
Interessen stehen , solle Abessinien die Hauptstraße ein -
schlagen, und diese führe nach Rom , — Abessinien ist aber
allerdings noch keine italienische Kolonie .

Aufhebung der Münchener Nunziatur
Berlin , 5 , Nov . Wie verlautet , sind für das päpstliche

Konsistorium Mitte Dezember größere Veränderungen in
der päpstlichen Diplomatie vorgesehen . So soll die Münch¬
ner Nunziatur aufgehoben und der dortige Nunzius Torre -
grossa zum Kardinal ernannt werden . Der Heilige Stuhl ist
dann nur noch am Sitz der Reichsregierung amtlich ver¬
treten . Kardinal Schulte - Köln , der zurzeit in Rom weilt ,
führt dort Besprechungen über die Ausführung des Reichs¬
konkordats .

Neuwahlen in Italien ?
Rom , 5 . Nov . Wie verlautet , wird die Abgeordneten¬

kammer zum 11 . Dezember einberufen werden . Auf der
Tagesordnung sollen folgende Punkte stehen : 1 . Haushalt -
plan : 2 . politische Wahlreform : 3 . Auflösung der Kammer ;
4 . Neuwahlen . Nur Mitglieder der laizistischen Syn¬
dikate sollen gewählt werden , voraussichtlich wird aber da¬
neben der Nationalrat der Korporationen als selbständige
Einrichtung bestehen bleiben .

Japanische Truppenbewegungen
Peking , 5 . Nov . Von der mandschurischen Grenze wer¬

den bedeutende japanische Truppenbewegungen gemeldet .
Die Japaner haben das ganze Gebiet diesseits der Großen
Mauer und 141 Durchgangsplätze der Mauer geräumt . Die
Truppen werden in Richtung auf Charbin zusammengezo¬
gen , damit dort bei einer ernsthaften Wendung des Streits
um die Ostchinesische Eisenbahn genügend Heereskräfte zur
Stelle sind .

Erzherzog Rlax bleibt in Oesterreich
Men , 5 . Nov . „Die Zeit "

, das neue Organ der natio¬
nalständischen Front , teilt heute mit , daß die österreichische
Regierung dem Bruder des verstorbenen Kaisers Karl , Erz¬
herzog Max , eine dauernde Aufenthaltsbewilligung für
Oesterreich erteilt habe . Erzherzog Max , der seinerzeit auf
die Ansprüche der Habsburger n i ch t verzichtet hatte , durfte
bis jetzt nur zeitlich begrenzt und auch dies jedesmal nur
nach einem besonderen Ansuchen sich in Wien und Steier¬
mark aufhalten .

Deutschfeindlichkeiten in Südafrika

Pretoria . 5 . Nov . Der deutsche Konsul hat sich nach
einer Reutermeldung beschwerdeführend an die Regierung
gewandt , weil jüdische und marxistische Elemente nach einer
Versammlung die Geschäftsstelle der deutschen Zeitung
„Asrikapost" überfielen und erheblichen Schaden anrichteten .
— Die eigentlichen Buren sind im allgemeinen deutsch¬
freundlich .

Der Dreiverband
Rom , 5 . Nov . Der italienisch - russischen Verbrüderung in

Neapel anläßlich des Besuchs der russischen Flotte wird von
der Presse große Bedeutung beigelegt , um so mehr , als den
Festlichkeiten auch der türkische Botschafter in Rom an¬
wohnte . Demnächst solle eine italienische Militärabordnung
Rußland besuchen. Der neue Dreibund soll den Viermächte¬
pakt ergänzen . In diesem Zusammenhang warnt eine halb¬
amtliche Note der „Gazzetta del Popolo " Bulgarien vor
den Freundschaftsbezeigungen Frankreichs und des Kleinen
Verbands , die auf nichts anderes als eine Einkapfelung Bul¬
gariens hinauslaufen , das dann zu einem entwaffneten
Schergen des schwerbewaffneten Kleinverbands herabsinken
würde

15 000 Kurmärker zum Gauverlretertaa
in Berlin

Wuchtiger Appell für den 12 . November
Berlin , S. November . Am Sonntag wurde in Berlin ein ge¬

waltiger Appell der Amtswalter und SA .- und SS . -Führer des
Gaues Kurmark abgehalten . 15 000 Männer , Wilhelm Kubes alt¬
bewährte Mitkämpfer aus den ersten Jahren des harten Kampfes,füllten die große Arena des Sportpalastes bis zum letzten Platz.

Nach Ansprache des Stabschefs Röhm und des Reichssührers
der SS ., Himmler , nahm Reichsminister Dr . Goebbels zur poli¬
tischen Lage Stellung . Die Wahl ist , so führte er u . a . aus , eine
nationale Demonstration der Ehre und Gleichberechtigung . Das
ganze Volk bekennt sich zur Politik der Ehre und des Friedens.
Damit glauben wir , die Wegbahner eines neuen Zustandes in
Europa zu sein . Damit übernimmt die nationalsozialistische Be¬
wegung zum erstenmal eine große außenpolitische Mission. Wir
müssen uns selber treu sein. Vor allem aber müssen wir eins
Tugend Hochhalten: die Zähigkeit , die Unverdrossenheit und den
unbeugsamen Mut . Die Rede des Ministers wurde mit stürmischem
Beifall und anhaltenden Heilrufen ausgenommen . Als letzter Red¬
ner sprach Gauleiter Oberpräsident Kube .

Der Führer in Elbing
Elbing , S . Nov . Hunderttausende waren aus ganz Ostpreußen

und aus Danzig herbeigeeilt , um den Führer zu sehen und spre¬
chen zu hören , der in diesem Wahlkampf in Ostpreußen nur ln
Elbing sprechen wird . In Elbing stand die Komnick-Halle zur
Verfügung . Ein jubelndes Heil durchbrauste die Halle , als der
Führer erschien. Oberpräsident Koch sprach kurze Einführungs¬
worte . Dann nahm der Kanzler selbst das Wart zu seiner mit
nicht endenwollendem Beifall aufgenommenen Wahlrede .

Württemberg
Landeclreffen Süd -West Baden -Württem¬

berg der NSKK .
Stuttgart , 5 . Nov . Seit Samstag nachmittag knatterten Motor¬

räder und Kraftwagen aus allen Teilen Badens und Württembergs
Stuttgart zu . Die Kraftfahrer und namentlich die NSKK . fand sich
unter dem an den Wagen in großen Plakaten prangenden Wahl¬
spruch : „ Am 12 . November für Adolf Hitler mit ,Ja "st „Wir
wollen kein Volk minderen Rechts sein"

: „Mit Hitler gegen den
Rüstungswahnsinn der Welt und für Frieden der Ehre und der
Gleichberechtigung " zu dem großen Landestreffen in Stuttgart zu¬
sammen . 6000 Radfahrer kamen ; 3500 Fahrzeuge nahmen in
mustergültiger Anfahrt auf dem Wasen Aufstellung . Sie zeigten den
deutschen willen zum Frieden und zur Ehre . Die Einwohner der
Landeshauptstadt überboten sich im Angebot von Gastunterkünften .

Der Samstagabend sah die Kraftfahrer der NSKK - in den
überfüllten Sälen der Silberburg , des Dinkelacker-Saalbaus und
bei Rösch , wo bei Ansprachen unter Hinweis auf den Wahlspruch
des 12 . November und bei Musik der kameradschaftliche volksver¬
bundene Geist der Volkseinheit einen hohen Ausdruck fand . Am
Sonntag früh traten die Kraftfahrer bereits 7 .30 Uhr bei den Fahr¬
zeugen auf dem Wasen an und marschierten dann zur Festwiese
des Wasens . Um 9 Uhr hatte der Bereich Württemberg unter
Bereichführer Meckert 1 und der Badens unter Bereichsührer
M o s er Aufstellung genommen . Als Vertreter der Industrie waren
die beiden Direktoren der Daimler -Benz -AG ., Dr . Kissel und Dr .
Hoppe , anwesend . Die Musik stellten die SA -Kapelle Standarte
119, die Werkkapelle der NSKK . des Daimler -Benz -Werks Sindel -
lingen und die NSKK .-Kapelle in Karlsruhe . Unter den Gästen be¬
händ sich auch Rennfahrer Kappler , Gernsbach , der Mercedes -
Werke .

Oberführer Dr . Sommer begrüßte die Kraftfahrer . Die NSKK .
sei aus Baden und Württemberg gekommen , um zu zeigen, daß
sie sich in den Dienst der großen Sache der Nation und der
Volksabstimmung am 12 . November mit Hitler für Ehre und
Freiheit stelle. Wir haben zu wählen , um ein Volk freizumachen.
Oberführer von Iagow führte aus , daß er sich freue über die
Haltung und Ordnung der Kraftfahrer . Mk dem Linstehea für
Adolf Hitler sei der Aufstieg Deutschlands gewährleistet . Wir wol¬
len nichts anderes , als mit dem Führer der Zukunft des deutschen

Kampf um Rosenburg
Roman aus Oberschlesien von Johannes Holl st ein .

1. Fsrtsetzung . Nachdruck verboten .

Willfried sah vor «sich hin .
„Also gut , Vater ! Du übergibst mir die Verwaltung von

Rosenburg mit allen Vollmachten .
"

--Da !"

„Meine Aufgabe soll darin bestehen , aus dem Rittergut
ein Ertragsgut zu machen ? "

„Ja ! "

„ Und wenn ich die Aufgabe löse . . . ?
Kamerlingk reichte ihm die Hand .
„Dann will ich vergessen , daß du über zweihundert Mille

in drei Jahren verschleudert hast .
"

„Abgemacht , Vater !
"

Vater und Sohn reichten sich die Hand . Ein Bund war
geschlossen.

ZweitesKapitel .
Willfried hatte mit seinem Auto Berlin verlassen und

war , mit allen Vollmachten ausgerüstet , nach Oberschlesien
gefahren .

Am Abend kam er in Brodowitz , unweit der Grenze , an .
Er war müde und beschloß, in dem Orte zu übernachten .
Vor dem Gasthause hielt er , brachte seinen Wagen in

einer Scheune unter und begab sich in die Gaststube .
Er grüßte . Die Karten spielenden Bauern dankten und

sahen ihn neugierig an .
Willfried nahm an einem Tische Platz . Der Wirt kam

und fragte nach seinen Wünschen .
Ja , es ginge . Ein Zimmer stehe zur Verfügung . Und

ein warmes Abendessen mache auch keine Schwierigkeiten ,
wenn Willfried mit einem Eiergericht zufrieden sei .

Willfried war es und der Wirt , ein älterer ruhiger
Mann , tappte nach der Küche , um seine Bestellung weiter¬
zuleiten .

Willfried sah sich im Raume um .

Sein Auge blieb am ersten Tisch rechts von der Tür , an
dem sogenannten „Handwerksburschentisch " haften .

Dort sah ein Mann , ein „Kunde "
, mit abgerissenen

Sachen , ein großer breitschultriger Mann in den Vierzigern ,
oder gar noch älter .

Das Gesicht interressierte Willfried .
Es war nicht ein gleichgültiges , abgestumpftes Antlitz ,

das waren keine Augen eines Alkoholikers , das sah er auf
den ersten Blick.

Der Mann , der „Kunde "
, der dort saß , war anders zu

werten .
Willfried hatte das Gefühl , daß dort ein Mensch saß,

der bitter an seinem Schicksal trug , ein Mensch , der litt .
Als sich seine Augen plötzlich mit den Augen des Ein¬

samen begegneten , da fühlte er , daß es so war .
Es war ein herbes , männliches Antlitz , das von einem

dichten Vollbart umrahmt war . Das Antlitz erzählte von
besseren Tagen , von Unglück, das übxr den Mann herein¬
gebrochen war .

Am liebsten hätte sich Willfried neben ihn gesetzt und
mit ihm ^ esprochen .

Der Wirt brachte das Essen und Willfried ließ es sich
schmecken . Er war sehr hungrig nach der langen Fahrt .

Die Bauern beendeten das Spiel , bezahlten und gingen ,
so daß Willfried und der „Kunde " die einzigen Gäste im
Raume waren .

Der Wirt sagte plötzlich zu dem Manns :
„Du mußt schlafen gehen !"
Nach neun Uhr braucht der Wirt einen Kunden nicht

mehr in der Gaststube zu dulden .
Der Mann nickte und sagte ruhig : „Gleich, Herr Wirr ,

laßt mich mein Glas Bier in Ruhe austrinken .
"

Doch der Wirt wollte nicht . Glaubte er etwa , daß Will¬
fried die Gegenwart des Kunden nicht passe ?

„Scher dich auf den Boden ! Schlaf , du weißt . . . nach
9 Uhr darf ich keinen von euch mehr hier unten dulden .

"

Ruhig entgegnete der Kunde :

„Ich weiß es, Herr Wirt . Aber . . . ich sitz anständig
an meinem Platz und belästige niemanden von Euren
Gästen .

"

„Das ist gleich ! Mach rasch !
"

Da warf sich Willfried ins Mittel .
„Seien Sie doch nicht so hart , Her Wirt !

" sagte er
ruhig . „Der Mann ist doch anständig und Sie haben doch
keinen Grund , wenn er seine Zeche ehrlich bezahlt , ihn so
zu behandeln . Keiner von uns weiß , ob ihn einmal das
Unglück auf denselben Weg treibt .

"
Da trafen ihn die Augen des Mannes und in dem Blick

war eine tiefe Dankbarkeit für das gute Wort .
Der Wirt zog sich verlegen zurück.
„ Sind Sie weit gewandert ? " fragte Willfried zu dem

Tische hinüber .
„Komm von Glogau , Herr ! Such Arbeit , aber . . . ich

krieg nichts zu schaffen .
"

„Das versteh ich nicht . Die Ernte steht vor der Tür . Da
sucht man doch überall Kräfte ? "

Der Mann senkte den Kopf und sagte dann leise, ge¬
preßt : „Herr . . . wenn man im . . . Zuchthaus gesessen
hat . . . da . . ist es bitter schwer . . wieder ehrliche Ar¬
beit zu kriegen .

"

Willfried erschrak.
Eine Weile war Stille .
Doch Willfried wollte nicht feig sein . Er fragte abermals :

„Mann , wenn ich Sie ansehe . . . Sie machen einen an¬
ständigen Eindruck . Sie hatten Unglück ? "

„Unglück . . . und Schuld ! Dicht liegt alles beisammen ,
Herr . Kommt mancher in die Schuld und weih es kaum .

Soviel Bitternis und Jammer war in den trostlosen
Worten des Mannes , daß mit einem Schlage alle Mensch¬
lichkeit in Willfried erwachte .

Er erhob sich und setzte sich an den Tisch des Mannes .
„Erzählen Sie mir von Ihrem Unglück ! Vielleicht kann

ich Ihnen helfen , daß Sie wieder schaffen können, " sagte er
einfach .

Fortsetzung folgt .



Volkes
' bienen ! Damit werde der Führer zufrieden sein. Der

größte Stolz des Kraftfahrers sei , zu wissen : ich tue das , was
der Führer von mir verlangt und dafür finde ich seine Anerken¬
nung . Darauf marschierten 6000 württembergische und badische
Kraftfahrer in glänzender Straßendisziplin an Oberführer von
Jagow vorbeh um darauf in einer glänzenden Wahlpropaganda -

fahrt in 3500 Kraftwagen und Motorrädern die Mercedesstraße ,
die bei den Daimler - Benz - Werken mit den Flaggen des Reichs
und des Werks und mit Triumphbögen mit . der Aufschrift : „Die
Daimler -Benz AG . grüßt die NSKK . und ihre Führer "

, geschmückt
war , hinabzufahren und dem Heimatort zuzusteuern . Die muster¬
gültige Organisation dieser Zusammenfassung der NSKK ., der
Besichtigung der Fahrzeuge , des Vorbeimarsches und der Vorbei -
sahrt züm Zwecke der Wahlpropaganda für den 12 . November lag
in den Händen des Bereichführers von Württemberg , die Durch¬
führung beim Bezirk Groß -Stuttgagrt und der Bereitschaft Z
Groß -Stuttgart .

Stuttgart . 3 . Noo . W i r t s ch a f t s m i n i st er Dr . Lehn ich

ist telegraphisch nach Berlin berufen worden . Eine Tuttlinger
Wahlkundgebung , in der der Minister sprechen wollte , ist deshalb

imschaben worden .

Ehrung . Der Magistrat Cottbus hat beschlossen , zu Ehren des

württ . Ministerialdirektors a . D . Prof . Dr . v . O st e r t a g in An -

erkennung „seiner Verdienste um das deutsche Volk und die Ge-

sunderhaltung von Mensch und Tier " der „Schlachthofstraße
" den

Namen „ Ostertagstraße " zu geben.

Tagung der Aärbermeister . In Stuttgart fand eine gutbesuchte
Versammlung des Württ .-Badischen Bezirksvcrbands der deu ' schen
Färbereien statt . Otto Höchst , Bezirks - und Landesführer , be -

richtete über die Hauptversammlung in Berlin . Der Vorsitzende des
Reichsfachschaftsvsrbands . Störrlein , berichtete über „Die Or¬

ganisation des Handwerks und der ständische Aufbau "
. Anschlie¬

ßend erfolgte die Ehrung der Färberfamilie M e r k l e - Schwendi
zu ihrem 300jährigen Geschäftsjubiläum . Der Vorsitzende verlas
verschiedene Telegramme zu diesem seltenen Geschäftsjubiläum ,
und zwar von Adolf Hitler , vom Reichswirtschaftsministerium ,
vom Württ . Wirtschaftsministerium u . a . Dem Volkskanzler Adolf
Hitler wurde in einem Telegramm unverbrüchliche Treue zuge-

sichert, ebenso ging ein Telegramm an die Reichsstatthalter Murr
und Wagner . ^

ZS 200 Wohnungsänderungen . Die fast vollständige Aufhebung
der Wohnungszwangswirtschaft und die Auswirkungen der Wirt¬

schaftslage aus das Leben der Familien und des einzelnen hat zu
einem in früheren Jahren in Stuttgart nicht gekannten Woh¬
nungswechsel geführt . Wie der „Schwäbische Merkur " berichtet ,
läßt das Stuttgarter Adreßbuch für 1934 nicht weniger als 38 200

Umzüge erkennen , dazu kommen noch 13 900 Geschäftsänderungen
und 906 Hausbesitzänderungen . Daneben werden aber auch in
dem neuen Adreßbuch 1181 neue Häuser verzeichnet , dann 76 neue
Straßen , 31 Straßen sind umbenannt worden . Wahrscheinlich
sind in diesen Zahlen auch die neuen Stadtteile Feuerbach . Weil
im Dorf , Mühlhausen und Zazenhausen mit enthalten .

Regimenksappell ehemaliger 2. Fcldarttlleristen . Di«
Kameraden des ehemaligen 1 . Pamm . Feldartillerie -Regts .
Nr . 2 und ihre Angehörigen werden zu einer am 2 . und
3 . Dezember dieses Jahres in Stettin stattsindenden Zusam¬
menkunft anläßlich - er 125jährigen Wiederkehr der Grün¬
dung dieses alten ruhmreichen Truppenteils aufgerufen . Der
letzte Chef des Regiments war der Statthalter von Pom¬
mern , Prinz Eitel Friedrich von Preußen .

Die Fahrpreisermäßigung der Reichsbahn für vor -
slädtische Kleinsiedler ist im allgemeinen auf 3314 v . H . fest¬
gesetzt worden . Bei gemeinschaftlichen Fahrten wird die
Ermäßigung auf 40 v . H . erhöht .

Deutsches Rotes kreuz . Der Württembergische Landes¬
verein vom Roten Kreuz hat jetzt seine neuen Räume in
der Neckarstraße 42 , 2. Stock, bezogen . Durch die Verlegung
dieser Räume ist nun die Zentralisierung vom Kranken¬
transport und der Geschäftsräume ermöglicht worden . Neue
Anschrift : Deutsches Rotes Kreuz , Landesverein Württem¬
berg , Neckarstraße 4211. Fernsprecher 23 335/23 336 Post¬
scheckkonto 5900.

Ausdehnung der Gewerbeschulpflicht aus das Bäckergewerbe .
Da sich die Bäckerinnung Stuttgart entschlossen hat , ihre Fach¬
schule mit Wirkung vom 1 . November 1933 an aufzuheben , ist
vom Beginn des kommenden Winterhalbjahres an die Gewerbe¬
schulpflicht auf die jugendlichen Arbeiter , Lehrlinge und Hilfs¬
arbeiter im Bäckergewerbe ausgedehnt worden .

Aus dem Lande
Hohenheim , 4 . Nov . Akademisch « Berufung .

Ter ProseDr für Landwirtschaftlichen Pflanzenbau und für
Pflanzenzucht an der Universität Jena , Dr . rer . techn . Ernst
Klapp , der seit 1931 dort als Dozent tätig ist, hat einen
Ruf als ordentlicher Professor der Pflanzenbau - und Acker -
baulehre an die Landw . Hochschule in Hohenheim erhalten .

Zuffenhausen , 4 . Noo . Vom Strom getötet . Auf
einer Baustelle hier verunglückte gestern mittag ein 26 I . a.
Elektromonteur dadurch , daß er beim Anschließen einer
Wasserpumpe an eine elektrische Leitung , die nicht unter¬

brochen war , vom elektrischen Strom getroffen wurde . Er
war sofort tot .

Tübingen , 4 . Nov . Württ . Landesgruppe des
DeutschenMedizinalvereins . Die Herbstversamm¬
lung der Württ . Landesgruppe des Deutschen Medizinal¬
beamtenvereins findet am Samstag , den 18. November und
Sonntag , den 19 . November 1933 in Tübingen statt . Es
sprechen über die Neuordnung des Deutschen Medizinat -
beamtenvereins und über den Entwurf für eine Reichs¬
gesundheitsreform : Dr . med . Zoeppritz , über die Krebs¬
bekämpfung in Württemberg : Prof . Dr . Aug . Mayer ,
Direktor der Univ . -Frauenklinik Tübingen , über die in letzter
Zeit in Württemberg vorgekommenen Jmpsschädigungen :
Ministerialrat a . D . Dr . G n a n t , über die Neuorganisation
der Tuberkulosenfürsorge im Deutschen Reich : Obermedi¬
zinalrat Dr . Kreuser .

Ebingen . 5 . Nov . Schwerer Verkehrsunfall .
Auf dem Karlsplatz stießen ein Reichspostomnibus und ein
Radfahrer zusammen . Der Radfahrer wurde mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert .

Balingen , 5 . Noo . Diebstahl und Zechprellerei
am laufenden Band . Am Mittwoch abend kehrte im
Gasthof zur „Linde " ein Wanderbursche ein . der nach reich¬
licher Zeche verschwand , ohne seine Schuld zu begleichen.
Vor der „Linde " stand das Fahrrad eines Gewerkschafts¬
beamten , das er entwendete . In Hechingen , seinem nächsten
Reiseziel , kehrte er am selben Abend erneut ein , und nach¬
dem er sich von seiner Radpartie erholt und gestärkt hatte ,
verschwand er auch hier , ohne zu bezahlen , diesmal aller¬
dings nicht auf dem mitgebrachten Fahrrad , sondern auf
einem vor der Wirtschaft stehenden Motorrad . Aus Stutt¬
gart wurde in später Nachtstunde noch am selben Tag das
Oberamt von dem Auffinden eines herrenlosen Motorrads
aus dem Bezirk Balingen verständigt . Die beiden Fahrzeuge
konnten unversehrt ihren Besitzern zurückgegeben werden .
Ker MH und Zechpreller dagegen ist noch nicht gefaßt. -

Hellbraun , 3 . Nov . Heilbronn bekommt ein Schul¬
flugzeug . In einer außerordentlichen Generalversammlung des
Württ . Automobilklubs (WAE .) , Sektion Hellbronn , wurde be¬
schlossen , der Ortsgruppe des Luftsportoerbandes Heilbronn ein
Schulflugzeug zu schenken . Es soll dadurch jungen Fliegern ,
denen finanzielle Mittel nicht zur Verfügung stehen, die Möglich¬
keit geboten werden , sich fliegerisch auszubilden .

Hellbraun , 5 . Nov . Verschiebung der Braunen
Messe . Die für Dezember geplante „ Braune Weihnächte Aesse

"

ist auf das Frühjahr 1934 verschoben . Da es infolge des Anfang
Dezember bereits einsetzenden Weihnachtsgeschäfts verschiedenen
größeren Firmen nicht möglich ist, Personal für die Ausstell ' g

sreizumachen , mußte die Ausstellung in eine stillere Zeit verlegk
werden

Böblingen , 5 . Nov . Gasversorgung von Stuttgart .

Die Gasversorgung der Städte Böblingen und Sindel -

singen wird künftig durch die Stadtgemeinde Stuttgart über¬

nommen . Der Vertrag , der aus die Dauer von 30 Jahren - gelten

soll , regelt , so berichtet der „Döblinger Bote "
, neben der Gasver¬

sorgung die Uebernahme des Gasrohrnetzes und der alten Gas¬

fabrik durch die Stadt Stuttgart . Für das Gasrohrnetz erhält
die Stadtgemeinde Böblingen eine Vergütung von 8S000 RM .

Für den Grundbesitz bezahlt die Stadt Stuttgart einen Preis von

37 500 RM Hieran erhalten die beiden Städte je die Hälfte .

Der Gaspreis richtet sich nach den jeweils in Stuttgart gültigen

Tarifen .
Ulm . 5 . Nov . Familienbesuche abgeschafft . Bisher

hat man innerhalb eines Kreises von Volksgenossen , der durch
Stellung oder sonstige Verhältnisse bestimmt war , sogenannte Fa¬
milienbesuche gemacht . Dieser Brauch , der nur auf gesellschaftlichen
Erwägungen beruhte , ist mit dem Gedanken der Volksgemeinschaft
nicht vereinbar , für ihn ist deshalb im Dritten Reich kein Raum .
Die Unterzeichneten werden daher mit ihren Frauen keine Höflich¬
keitsbesuche machen . Sie bitten alle , die es angeht , ihrem Beispiel
zu folgen . Oberbürgermeister Foerster . Gaulnspekteur Maier , Bür¬
germeister Dr . Hengerer . Polizeidirektor Dreher . Landrat Barth .
Landgerichtspräsident Rost .

Lindau , S . Nov . Eine ganze Aussteuer zusammen¬
gestohlen . Der 21 Jahre alte ledige Hilfsarbeiter Anton

Stumpf von Enzisweiler bei Lindau hat das in ihn gesetzte
Vertrauen seiner Gutsherrin , der Gutspächterin Mayer auf
Schloß Senftenau in Lindau -Aeschach in schnödester Weise miß¬
braucht , Nachdem er wegen wiederholten Diebstahls entlassen wor¬
den war , drang er mit einem Nachschlüssel ln das Schloß ein und

stahl sich eine förmliche Aussteuer zusammen . Betten . Läufer ,
Handtücher , Wäsche aller Art , Küchengeschirr, aber auch Lebens¬
mittel raffte der Dieb an sich. Das Amtsgericht in Lindau ver¬
urteilte den Angeklagten , der etwas beschränkt ist, zu vier Mo¬
naten Gefängnis mit Bewährungsfrist .

Tuttlingen , 5 . Nov . W e i b li ch e s A r b e i t s d i e n st-
l a ger . Am Donnerstag wurde hier ein weibliches Ar¬
beitsdienstlager eröffnet .

Göppingen , 5 . Nov . Betrüger . Der umberziehend «
38 Jahre alte Friedrich D oft e r wurde vom Amtsgericht zu
drei Jahren Gefängnis , Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte aus die Dauer von drei Jahren und zur Tra¬
gung -der Kosten des Verfahrens verurteilt . Der Angeklagte
hatte , nachdem er im vorigen Jahr in den Oberämtern
Göppingen , Geislingen , Schorndorf und Kirchheim u . Teck
bei den Leuten als Korbmacher gearbeitet hatte , dieselben
Leute nach einiger Zeit wieder ausgesucht und Geldbeträge
von 4—15 Mark erschwindelt .

Ludwigsburg , S . Nov . Sonderzuteilung für Bau -
sparer . Die Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüsten¬
rot wird anfang nächster Woche den weitaus größten Anteil an
dem bereitgestellten Kredit zur Arbeitsbeschaffung ihren Bausparern
in Form einer Sonderzuteilung in Höhe von 25 Mill . RM . zur
Verfügung stellen . Aus diesem Anlaß findet am 7 . November ,
vormittags , im Verwaltungsgebäude ein Festakt statt , zu dem der
Reichsstatthalter Murr und die Staatsregierung sowie eine Reihe
führender Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens eingeladen sind-

An alle Mühlen !
Alle Mühlen , die Roggen oder Weizen mahlen und

schroten , werden auf Grund des Gesetzes über den Zusam¬
menschluß der Mühlen vom 15 . 9 . 1933 in der „Deutschen
Müllerschaft " (DM .)

" zusammengeschlossen. Alle Müller
werden daher aufgefordert , bei der Bezirksg -eschäftsstells
Nr . 2 in Stutgart , Kanzleistraße 35 (bisher Württ . -Hohenz .
Müllerbund e . V . ) die Antragsformulare (Fragebogen ) auf
Erteilung der Erlaubnis zum Weiterbetrieb anzufordern ,
falls ihnen diese nicht bereits zugegangen sind. Jeder Müller
ist für die Beschaffung dieser Anträge verantwortlich und
hat es sich selbst zuzuschreiben , wenn er keine Mahlerlaubnis
erhält .

Lokales.
Wildbad . den 6 . November 1933 .

Handwerkerinnungen dürfen keine Hakenkreuzfahnen
führen . Auf eine Anfrage bei dem stellvertr . Führer der
NSDAP . , Rudolf Heß , ist , wie die „R . H . Nachrichten"
Mitteilen , nachfolgendes Schreiben emgegangen : „Erst durch
Ihr Schreiben vom 11 . d . M . wurde dem Stellvertreter des
Führers bekannt , daß die handwerklichen Innungen in der
letzten Zeit sich Hakenkreuzfahnen als Sturmfahnen zugslegt
haben . Der Stellvertreter des Führers verbietet grund¬
sätzlich das Führen von Hakenkre-uzfahnen durch die hand¬
werklichen Innungen , wie ich Ihnen in seinem Auftrag mit¬
zuteilen habe .

"

Tag der Jugend . Nach einer Mitteilung der Reichs -
jugendfü -hrung soll am 19 . November ein Tag der Jugend
gefeiert werden . Auf allen größeren Plätzen soll ein HJ .»
Wappenschild zum Benageln aufgestellt werden .

Flaggen heraus am 12 . November !
Um der Bedeutung des Abstimmungstages und der Verbun¬

denheit von Volk und Führung nach außen sichtbaren Ausdruck
zu verleihen , flaggen am 12 . November die amtlichen Gebäude
im ganzen Reich. Die Reichsregierung fordert das deutsche Volk
aus , sich dem Vorgehen der Behörden anzuschliehen .

Meine Nachrichten aus aller Veit
Kolonialehrenhain . Mit dem thüringischen Staat ist ein

Vertrag abgeschlossen worden , durch den ein Waldgebiet
südlich von Eisenach im Umfang bis zu 5000 Geviertmeter
auf die Dauer von 99 Jahren für den geplanten Kolonial¬
ehrenhain eingeräumt wird . Die Arbeiten werden im Weg
des Freiwilligen Arbeitsdienstes durchgeführt .

ep . Wartin - Luther -Universität . Luther hat . wie bekannt ,
als Professor an der Wittenberger Universität gelehrt . Um
ihrer engen Verbundenheit mit dem Werk Luthers gebüh¬
rend Rechnung zu tragen , hat Las preußische Staatsministe -
xium beschlossen, der mreiOgttzn McherMt HMe-Wten -

O/e / -» K /rcZ/ll/r-H
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j
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um 17 Uhr *
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berg den Namen „Martin - Luther -Universilät Halle - Witten¬
berg " zu verleihen .

Internationale Bekämpfung der Krebskrankheit . Auf dein
ersten internationalen Kongreß zur wissenschaftlichen und
sozialen Bekämpfung der Krebskrankheit wurde die Grün¬
dung einer Internationalen Vereinigung gegen die Krebs¬
krankheit beschlossen . In Paris soll binnen kurzem der vor¬
bereitende Ausschuß der neuen Vereinigung zusammentreten .

Schnee im Brockengebiet . Im Brockengebiet trat Freitag
starker Schneefall ein . Me durchschnittliche Schneehöhe be¬
trägt etwa 50 Zentimeter . Schneeverwehungen wurden von
6 bis 7 Meter Höhe gemessen.

Schweres Brandunglück . Am Freitag vormittag sind
in Waldshut (Baden ) Scheuer , Stall und ein Schuppen mit
großen Holzvorräten der Sägewerksbesitzer Gebr . Schleith
niedergebrannt , das Wohnhaus konnte gerettet werden .
Während drei Feuerwehrleute im Holzschopf einen Heu¬
haufen niederrissen , stürzte das brennende Gebälk zusam¬
men . Ein Mann wurde erschlagen , die beiden anderen er¬
litten Verletzungen , die glücklicherweise nicht lebensgefähr¬
lich sind.

Ein maskierter Räuber drang am Freitag abend in ein
Kaffeehaus bei Montpellier ( Frankreich ) ein , wo etwa 20
Personen um ein Roulette -Spiel versammelt waren . Mit
vorgehaltenem Revolver bemächtigte er sich der Spielgelder
und der Spielkasse . Nachdem er einige Schreckschüsse ab¬
gegeben hatte , suchte er das Weite .

Prügelei im Schnellzug . Im Schnellzug Czernowitz —-
Bukarest (Rumänien ) kam es zu heftigen Auseinander¬
setzungen zwischen jüdischen Reisenden und Cuzisten . Etwa
12 Mitglieder dieser antisemitischen Organisation gerieten

. mit den jüdischen Reisenden in Streit . Die Juden zogen sich
schließlich in den letzten Wagen zurück. Hier wurden sie von
den Cuzisten verprügelt . Ein Teil der Mißhandelten rettete
sich auf einem Bahnhof in den Gepäckwagen . Als der
Schnellzug in Adjud einlief , war die Polizei bereits benach¬
richtigt worden , die aber gegen die Cuzisten nichts unter¬
nahm .

Doppelmord am Oelberg . In Jerusalem am Fuß des
Oelbergs in der Nähe des Gartens Gethsemane hat am
Freitag abend ein Mönch die Leiche der 25 I . a . Neuyorker
Tänzerin Joan Winter und des indischen mohammedanischen
Beamten Kirmani aus Heiderabad aufgefunden . Wie sich
herausstellte , ist Joan Winter deutschen Ursprungs
und heißt in Wirklichkeit Karola von Niedergesaß .
Beide Personen sind durch Schüsse ermordet worden .
Wie festgestellt wurde , müssen die Schüsse aus nächster Nahe
abgegeben worden fein . Der Inder hat anscheinend noch
mit dem Angreifer oder den Angreifern gerungen . Das
Paar , das sich , wie man annimmt , in Athen getroffen hat ,
ist am Sonntag an Bord des Dampfers „Wien " in Jeru¬
salem angekommen , wo es in einem mittleren Hotel Aufent¬
halt nahm .

Durch einen heftigen Wirbelsturm im Südwesten der '

Antilleninsel Jamaika sind 7000 Menschen obdachlos ge¬
worden .

32 Gebäude eingeäscherk. In einem Polnischen Dorf in
der Nähe von Lodz sind 32 Gebäude , darunter 11 Wohn¬
häuser , abgebrannt .

Raubüberfall auf einen Bahnpostwagen . Am Donners¬
tag abend drangen drei maskierte Männer etwa 7 Kilo¬
meter von Zell am See (Salzburg ) in den Postwagen der
Pinzgauer Lokalbahn ein . Die Täter hielten den Post¬
beamten mit Revolver in Schach und raubten zwei Post¬
beutel mit 10 000 Schilling , ferner einen weiteren Post¬
beutel mit eingeschriebenen Postsendungen . Nach dem
Raub sprangen die Täter aus dem fahrenden Zug und ent¬
kamen unerkannt in der Dunkelheit .

Uraufführung der „Goldenen Harfe " In München . An¬
läßlich des „Tags der Deutschen Kunst " wird auf Ver¬
fügung des Reichskanzlers das neueste Werk Gerhart Haupt¬
manns „Die Goldene Harfe " in den Münchener Kammrr -
spielen am 15. Oktober seine Erstaufführung finden . Der
Dichter ist zur Leitung der letzten Proben am Freitag in
München eingetroffen . Reichsminister Dr . Göbbels und
Staatsminister Esser werden der Aufführung beiwohnen .

„Mein Kampf " in englischer Sprache . Die englische lieber
setzung des Buchs „Mein Kampf " von Adolf Hitler ist
nunmehr in London erschienen . Das Buch ist auf eine starke
Hälfte der deutschen Ausgabe gekürzt . Zum Kapitel über
auswärtige Politik sagt die „Times "

, Hitler lege Wert auf
eine Verbindung des neuen Deutschland mit England und
Italien , er bringe aber nicht voll zum Ausdruck , wie weit
Frankreich als der gemeinsame Feind dieser Mächte zu be¬
zeichnen sei . Die Morning Post sagt , man müsse erstaunt
sein, wie rasch die Ereignisse in Deutschland diese Schrift
erfüllt haben .

Staatliche Stiftung zugunsten der NSDAP . Das an -
haltische Staatsministeriuin hat eine „Anhalt -Dank - Stiftung "

errichtet . Ihr Zweck besteht darin , das eingezogene Vermögen
staatsfeindlicher Organisationen , soweit es in Grundstücken
und sonstigen Vermögenswerten besteht , den anhaltischen
Organisationen der NSDAP , in dankbarer Würdigung ihrer
Verdienste um die Errichtung des neuen Staats zur Ver¬
fügung zu stellen. Dem Vorstand der Stiftung , der vom
Reichsstatthalter ernannt wird , steht ein Kuratorium zur
Seite , das vor der Ausführung aller wichtigen Geschäfte zu
hören ist.

Aweriraniflyer Anraus von « unsltcyatzen
Das Metropolitan Kunstmuseum in Neuyork gibt be¬

kannt . daß es von der Sowjetrcgierung das Doppslgemmde
„Kreuzigung " und „Letztes Gericht " aus der berühmten
Petersburger Eremitage -Sammlung der Zaren gekauft habe .
Jedes Gemälde ist etwa 60 mal 20 Zentimeter groß . Beide
stammen von Huvert van Eyck , der im 15 . Jahrhundert der
slawischen SchM anßehörte .



' Amtliche Siensinochrichten
Ernannt : Handelsschulrat Wätzig in Ulm zum Handels¬

schuldirektor der Gr . 4a an den Handelsschulen in Stuttgart ,
Hn den Ruhestand verseht : Hauptlehrerin Mühlhauser

an der Frauenarbeitsschule in Münsing,en auf ihr Ansuchen,
Aus dem Dienst entlassen : Hauptlehrer Hauser an der

evang , Volksschule in Tuttlingen auf Grund des 8 4 des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums .

Handel «nd Verkehr
Berliner psundkurs , 4 . Noo . 13,08 T ., 13,12 B .
Berliner Dollarkurs 2,702 G ., 2,708 B .
100 Schweizer Franken 81,07 G ., 81,23 B .
100 franz . Franken 16,39 G -, 16,43 V.
100 öskerr. Schilling 48,OS G ., 48,15 B .
Privatdiskont 3,875 v . H . kurz und lang .
Württ . Silberpreis , 4 . Nov . Grundpreis 39.10 F d Kg-, Fein¬

gold 2825
Weitere Erhöhung des Goldankausspreises . Der Goldankaufs¬

preis der Regierung der Vereinigten Staaten wurde am 3 . Nov .
auf 32.57 Dollar je Unze festgesetzt gegen 32.36 Dollar am
2 . November . Nach dem Berliner Mittelkurs entspricht dies 87 .93
bezw . 87.37 RM .

Der Londoner Goldpreis vom 3- November betrug für eine
Unze Feingold 86 .8247 RM ., am 2 . November 86,7791 Mk , oder
2 .79148 bezw . 2 .79001 RM . je Gramm .

Rlormann Davis wird voraussichtlich nicht mehr als Ver¬
trauensmann Roosevelts zur Abrüstungskonferenz zurllckkehren.Wie die United Preß aus Paris meldet , wird er den Vorsitz des
Internationalen Komitees für die Liquidation des Vermögensder Kreuzer - und Toll -Gesellschaften übernehmen .

Der Fremdenverkehr in Deutschland . Nach den Statistischen
Bierieljahrsheften wurden in der Zeit vom 1 . April 1932 bis
31 . Mürz 1933 in 1948 deutschen Orten mit 30,84 Millionen
Wohnbevölkernng insgesamt 14,34 Millionen Fremde , davon 1,12
Millionen Ausländer mit rund 60 bezw . 4,23 Millionen Ueber -
nachtungen gezählt .

Konkurs . Otto Haen , Kaufmann in Ehlingen .
Vergleichsverfahren . Robert Reuter und Frau , mech .

Strickerei in Neckarhausen , Amtsgericht Nürtingen .

Stuttgarter Börse , 4 , Nov . An der heutigen Börse waren
Württ . Goldpfandbriefe bei ganz geringem Angebot stark ge¬
sucht , die Kurse zogen bis zu 14 Prozent an - Am Aktienmarkt
ruhiges Geschäft.

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft, Filiale Stuttgart -
Berliner Gelreidepreise , 4 . Nov . Weizen märk . gestrichen,

Roggen 14 .30—14 .80, Braugerste 18.20—18.70, Hafer 14 70—15,20,13 .80—14,30, Weizenmehl 31 .15- 32 .15 , Roggenmehl 20.90—21 .90.
Weizenkleie 11,10—11 .35, Roggenkleie 10—10 .20,

Berliner Rtetallmarkt , 4 , Nov . Elektrolytknpfsr prompt cif.
Nordseehäufen 48 .25 «4t je 100 Kg.

Bremen , 4. Nov . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loko 10.93,

Märkte
Breiten , 3 . Noo . Vieh mar kt . Aufgetrieben wurden : 92

Kühe (verkauft 68 ) , 18 Kalbinnen ( 13 ) , 28 Jungrinder (22) . 23
Kälber (16 ) , Preise : Kühe 115—360 , Kalbinnen 190—320, Iung -
rinder ^93—180, Kälber 35—60 . Tendenz des Marktes : Handel
lebhaft bei gleichbleibenden Preisen .

Schweinepreise . Ilshofen : Milchschweine 10—16 , — TNergenl-
heim : Läufer 23— 29, Iungschwsine 15— 18 «// .

Fruchtpreise . Antendorf : Gerste 8 .10—8 .30 , — Erolzheim :
Kernen 9 .30, Haber 6 . — Wangen i. A . : Haber 7 . 10 —7 .50, Gerste
8—9 , Roggen 8—9 , Weizen 9 .50—10.50, Besen 7 .50- 48 .50 «,/( .

Stuttgarter Grotzmarkt , 4 . Nov . Obst : 1 Pfd .
'
Cdeläpfel im

Großhandel 20—30 Pfg . (Kleinhandel 25—40 Pfa ) : Tafeläpsel12—20 (15—28) : Fallüpfel 8—10 ( 10—13) : Tafelbirnen 15—22
(20—30) : Quitten 12—16 ( 16—22 ) ; Walnüsse 35- 40 (45 - 50 ) .
Gemüse : Kartoffeln 3—4 t4—61 : Stanaenbobnen 36— 40 145
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L !öts , Xlarmstts , sowis samtl . 6las - uncl Zoblag -
lnstrornsritso — Ibsoris — ß/losikgssebicbts
TsitgsmZllss bionorsr — k̂ örcisrncks tlntsimiaktsrnstbockö

Lenst ü/lülisp, !V1 usii<6 ! O8ktoa
Lbspbspcisbau — kuebkancilung Visrnow

! bis 50) ; 1 St . Kopfsalat 5—12 (7- 16) ; 1 St . Endiviensalat 5- m> ( 7—14 ) : 1 Pfd . Wirsing 6—8 ( 8— 12 ) : Filderkraut 3—4 (4 — 6 >.
Weißkraut (rund ) 4—5 (6—8) ; Rotkraut 5—6 (7- 9) - 1 St Blu -

! menkohl 10—40 ( 15- 50) ; 1 St . Rosenkohl 10- 15 ( 13- M .I Pfd . Rosenkohl 20—25 ( 25—32 ) : 1 Bund rote Rüben 5- 6
(7—9) ; gelbe Rüben ( lange ) 5— 6 (7—9) ; 1 Bund Karotten , rundekleine) 6- 8 (8- 10, ; Zwiebel 5- 7 ( 6- 10) : 1 St . Gurken (grastet20- 45 (25- 55) ; 1 St . Rettich 3- 6 (4- 8) ; 1 Bund Monatrettickrot 5—6 (6—8) : weiß 6—8 (8—12 ) . 1 St . Sellerie 6—IS (8- 20) -
Tomaten (einheimische) 15—25 (20—35) ; Schwarzwurzeln 20— 39
( 25 - 40) Pfg .

Württ . Markenbutter 1,48 ( am 28. Okt. 1 .48 ) , Teebutter 1 Güte
1 .41 ( 1,41 ), 2 . Güte 1 .39 ( 1,39) RM - d . Pfund -

Deutsche Frischeier Sonderklasse 13 ( 13 ) , Deutsche Stempeleiera 12 ( 12 ) , b 11,5 ( 11,5) , c 11 ( 11 ) , Landeier 13 ( 13) , MitteleierII (11 ) Pfg . d . St .
Skukigarter Mostobskmark » auf dem Wilhelmsplah . 4 Nov ,Zufuhr 800 Ztr . Preis 6 .80—7 .20 «F der Ztr .
Auf dem Nordbahnhof Kleinverkauf 6,40—6,90 der Ztr .
Stuttgarter kartofselgroßmarkt aus dem Leonhardsplah , 4 . Nov

Zufuhr 150 Ztr ., Preis 3,20 «4( für SO Kg.
Stuttgarter Ailderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz , 4 , Nov ,

Zufuhr 20 Ztr ., Preis 3 F für SO Kg.

Meinherb ss
Lichtenberg , Post Oberstenfeld , 3 . Nov . Bei der Versteigerungdes Ertrags des Freiherrlich v . Weilerschen Weinguts Lichtenbergwurden folgende Preise je Hektoliter erzielt : Weißgemischt ISS

bis 114 -K , Weis -Riesling 132—139 «4k, Trollinger 141 —148 L ,Cleoner 151 -F , Muskat -Trollinger 157

Viehzählung . Am 5 . Dezember findet wieder eine Viehzählung
statt , die sich aus Pferde , Esel (auch Maulesel und Maultiere ),
Rindvieh , Schafe , Schweine , Ziegen , Geflügel (Gänse , Enten.
Hühner , jedoch ohne Trut - und Perlhühner ) und Bienenstöcke
erstreckt.

Das amtliche Bahnhosverzeichnis 19ZZ der Deutschen Reichs¬
bahn , der Saarbahn , der deutschen Privatbahnen und der Klein¬
bahnen mir Güterverkehr ist soeben erschienen . Das umfagnreicheund übersichtlich gegliederte Verzeichnis , in stattlicher Buchform
von über 600 Seiten zusammengefaht , wurde vom Reichsbahn -
Zentralamt für Rechnungswesen ausgestellt und enthält u- a . das
Verzeichnis aller Bahnhöfe der vorgenannten Bahnen , ein An-
schristenoerzeichnis der Reichsbahndirektionen , der geschästsführsn-
den Direktionen für das Werkstättenwesen , der Privat - und
Kleinbahnen .

Das Wetter
Der Einfluß der nordöstlichen Depression hat sich abgeschwächt.

Für Montag und Dienstag ist immer noch mehrfach bedeckte »,aber weniger unbeständiges Wetter zu erwarten .
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